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Fa. Schlinck' schcr Verlag mti>Buchdrucker ei in Limburg a. d. Lahn.
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ReLomen die 91 mm breite Belitz eile 35 Piz.
Rabatt  wird nur bet Wiederholungen gewährt.

Fcrnsprcch-Auschluß Nr 82. 80 . Jahrg.

Bekanntmachung
iend Aussührungsbestimmungenzu der Verordnung über
Bcrlchr mit Terpentinöl urfö Kienül vom .17. Februar

1917. Vom 20 . Februar 1917.
(uf Grund des 8 3 der Bekanntmachung über den
hi mit Terpentinöl und Kienül vom 17. Februar
(Reicks-Gesetzbl. S . 157) wird bestimmt:

: 1. Wer mit Beginn des 26. Februar 1917 Terpen¬
oder Kienöl jeder Art im Gewahrsam hat, ist ver-
el, die Bestände getrennt nach Eigentümer, Arten und
!n in handelsüblicher Bezeichnung unter Angabe der
e, des Eigentümers und des Lagerungsorts und unier
gung einer versiegelten Probe dem Kriegsausschusse
iflanzliche und tierische Oele und Fette, G. m. b. H.
erlitt, durch eingeschriebenen Brief bis zum 5. März
anprzeigen.
Dies gilt nicht

für Vorräte , die insgesamt 5 Kilogramm nicht über¬
steigen, '

:. für Vorräte , die im Eigentums der Heeresoerwal-
tungen oder der Marineverwaltung stehen.
Mengen, die sich mit Beginn des 26. Februar 1917

vegs befinden, sind von dem Empfänger anzuzeigen.
Der Terpentinöl oder Kienöl jeder Art gewinnt, hat
liiegsausschusse die im Vormonat angefallene Menge
im 10. jedes Monats anzuzeigen, sofern nicht andere
Harungen getroffen sind.
2. Der Kriegsausschutz hat 'sich unverzüglich nach

eng der Anzeige zu erklären, ob er die Ware übernehmen
Geht binnen drei Wochen nach Absendung des Ange-

I eine Erklärung nicht ein, öder erklärt der KriegsaM
'daß , er die Ware nicht übernimmt, so drlischt die Liefe-
pflicht. Erklärt der Kriegsausschutz, die angebotene
übernehmen zu wollen, so ist sie auf sein Verlangen in

dfcslen Behältnissen an die von ihm aufgegebene 2ldress«
serladen.

l»s Eigentum geht auf '.den Kriegsausschutz über in
sZeitpunkt, in welchem'die Uebernahmeerklärung dem
Himer oder dem Inhaber 'des Gewahrsams zu geht.
3. Wer aus dem Ausland Terpentinöl und Kienök

Art einführt, ist verpflichtet, den Eingang der Ware
Äond dem Kriegsausschusse für pflanzliche und tierische
: und Fette , G. m. b. H. in Berlin , unter Angabe der
ige, der Arten und 'Torten , des Einkaufspreises und des
wahrungsorts unverzüglich anzuzeigeu. Die Anzeige
»ich eingeschriebenen Brief zu erfolgen,
lls Einführender im Tinne dieser Verordnung gilt,
ach Eingang der Ware im Inland zur Verfügung über
' eigene oder fremde Rechnung berechtigt ist. Befindet
t Verfügungsberechtigte nicht im Inland , so tritt an

^Stelle der Empfänger.
4. Wer aus dem 'Ausland Terpentinöl und Kienül

Art einführt, hat sie an den Kriegsausschutz zu liefern.
sie bis zur Abnahme mit der Sorgfalt eines ordentf

' Kaufmanns zu behandeln, in handelsüblicher Weife
'rsichern und auf Abruf zu verladen. Er hat sie aufs

k«gen des Kriegsausschusses an einem von diesem zu
^Menden Orte zur Besichtigung'zu stellen oder Proben
»senden.

er Kriegsausschutz hat sich unverzüglich nach Empfang
Anzeige oder nach der Besichtigung oder mach Empfang

Mobc zu erklären, ob er die Stoffe übernimmt,
rt-as ^Eigentum geht auf den Kriegsausschuh über mit
, Zeitpunkt, in welchem die Uebernahmeerklärung dem
Mrenden oder dem Inhaber des Gewahrsams zugeht.
E Der Kriegsausschutz setzt für die von Km über)

^>en Stoffe den Uebernahmeprcis fest. " >
m der Verpflichtete mit dem von dem Kriegsausschutz
o n̂en Preise nicht einverstanden, so setzt die höhere
^hungsbehörde, die für den Ort zuständig ist, von dem
? Lieferung erfolgen soll. den Preis endgültig fest,
fhere Verwaltungsbehörde bestimmt darüber, wer die
Auslagen des Verfahrens zu tragen hat. Der Ver-

^te chat ohne RückffFt gut .die endgültige Festsetzung
b/s zu liefern, der Kriegsausschutz vorläufig den
festgesetzt Preis zu zahlen.

r' Zahlung erfolgt spätestens vierzehn Tage
vnakime. Für streitige Restbeträge beginnt die Frist
" ^ age, an dem die Entscheidung der höheren Ber¬
gbehörde dem Kriegsausschusse zuqeht.

i : Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
' ^ bis zu zehntausend Mark wird bestraft:

^ die in 88 1, 3 vorgeschriebenenAnzeigen nicht
i fÊ eitig erstattet, oder wer wissentlich falsch oder
^ ^ vollständige Angaben macht;
^ entgegen den Bestimmungen des § 2 Ws . 1
^4 1 der Verpflichtunz zur Verladung Und Lie-
i>ek>°̂ " ' E nachkommt.
^ »en der Strafe kann auf Einziehung der "Stoffe er-
Mr ^en. aizf die sich die strafbare Handlung be-iehk,
sn^ '^ch.ied. ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Die Bestimmungen treten am 20. Februar 1917

den 20. Februar 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

! Tr . Helffrrich . ff

Bekanntmachung
über den Verkehr mit Terpentinöl und Kienöl. >

Vom 17. Februar 1917.
Der Bundesrat - ha auf Grund des 8 3 des Gesetzes

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichenMaß¬
nahmen usw. vom 4 August 1914 (Reichs-Gesetzbl. ß.
327) folgende Peregonung erlassen:

8 1? Terpentinöl und Kienö! jeder Art ist dem Kriegs¬
ausschusse für pflanzliche und tierische Oele pnd Fette, G.
m. b. H. in Berlin apzuzeigen und auf Verlangen abzuliefern.

8 2. Terpentinöl und Kienöl jeder 'Art das aus 8rm
Ausland eingeführt wird, ist an den KrieFsausschuß für
pflanzliche und tierische Oele inkd Fette; G. m. b. F . in Berlin
abzuliefern.

8 3. Der Reichskanzler erläßt die Aussührungsbestim¬
mungen, er kann Ausnahmen zulassen und weitere Vor¬
schriften über den Verkehr mit Terpentinöl und Kienöl er¬
lassen. Er kann die Vorschriften hjeser Derordnuga auf
Terpentinölersatz und alle Erzeugnisse der Holzdestillation
ausdehnen.

Er kann bestimmen, daß Zuwiderhandlungen gegen die
auf Grund vorstehender Ermächtigung erlassenen Vorschriften
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten lkder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark bestraft werden sowie daß neben
der Strafe aus Einziehung der Stoffe erkannt werden kann,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Rücksicht
daraus , ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 4. Dei Reichskanzler kann Vorschriften über die
Durchfuhr der im 8 2 genannten Stoffe erlassen.

8 5. Als Ausland im Sinne dieser Verordnung gilt
auch "das besetzte Gebiet.

8 6. Die Verordnung tritt am 20. Februar 1917 in
Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin , dev 17. Februar 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

_Dr . H e lffrri ch._
AnsführuMsamveisung

zur Bekanntmachung vom 20. Februar 1917 (Reichs-Gesetzbl.
<5. 158), betreffend Ausführungsbestimmungen zu der Ver¬
ordnung über den Verkehr mit Terpentinöl und Kienöl vom

17. Februar 1317 (Reichs-Gesetzbl. S . 157).
Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne der Bekannt¬

machung ist der Regierungspräsident , für Berlin der Ober-
präsident.

Berkin,  W 9, den 3. März 1917.
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Der Minister des Innern.
J .-Nr . II b. 1729 M . f. H.

I. A. Ie. 3781 M . f. L.
VI b. 628 M . d. I . ',_

D«« Ortspo .izeibiehörden des Kreises lasse ich mit nächster
Post den Erlaß des Herrn Ministers für Landwirtschaft,
Domänen jui'nd ^ orsten vom 16. v. Mts . — Gefchj.-Nr . 1B
Ilb 916 — betreffend die nach 8 92 des am 15. April 1917
in Kraft getretenen Fischereigesetzes vom 11. 15. 1916 (Ge-
setzsamml. S . 55) auszufertigenden Fischereischeine, nebst seiner
Anlage (Fischereischein) zugehen. ,

Ich ersuche, sich die erforderlichen Vordrucke zu Zischcrei-
scheinen bei der in dem Erlaß bezeichneten Verlagsbuchhand¬
lung Paul Parey in Berlin SW 11, Hedemannstraße 10/11,
— eventuell nach Benehmen mit den benachbarten Orts¬
polizeibehörden — sofort zu beschaffen.

Die Zahl der ausgestellten Fischereischeine ist mir zum
5. Ze«uar j. Is . mitzuteilen.

Limburg, den 17. iApril 1917.
L. 757. Der La« vrat.

des Bestimmungsortes darüber beigebracht wird, ' daß die
Tiere in der Wirtschaft des Erwerbers zu Zucht- oder Rutz-
zweckeu Verwendung finden sollen und 'diese Nutzung vom
Kommunalverband überwacht werden wird.

Der Antrag auf Ausfuhrgenehmigung .ist bei dem zu¬
ständigen Landratsamt (in Stadtkreisen Magistrat) unter
Beifügung der zu II. erwähnten Bescheinigungeinzureichen.
Der Antrag wird sodann .von dem Landratsamt (Magistrat»
mit einem Vermerk darüber , ob der GenehmigungBedenken
entgegenstehen, dem Vorstand des Viehhandelsoerbandes,
Frankfurt a. M ., Untermainanlage 9, zur Entscheidung vor¬
gelegt.

Eine Verla oung und ein Transport nach einem außerhalb
des Regierungsbezirks Wiesbaden liegenden Bestimmungs¬
ort darf nicht vörgenommen werden, ohne daß die schriftliche
Ausfuhrgenehmigung des Vorstandes des Viehhandelsver¬
bandes beivedracht ist. Daneben bleiben die allgememen Be¬
stimmungen über den Ausweis bei der Beförderung auf Eisen¬
bahnen, Kleinbahnen und Wasserstraßen (durch Ausweiskarte,
ortspolizeikicheBescheinigung) gemäß 8 4 der Anordnung
der .Landeszentralbehörden vom 19. Januar 1916 iAmtsblott
der Königlichen Regierung zu Wiesbaden, Seite 28) unbe¬
rührt.

IV.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmung werden auf

Grund des 8 ? der Anordnung der Landeszcntralbehördcn
vom 19. Januar 1916 bezw. 8 I 7 der Verordnung zur
Ergänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25.
September und 4. November 1915 IN. G. Bl . 3 . 607 ff.
und 7V28 ff.) bestraft. Auch kann auf Grund der Bundes¬
ratsoerordnung , betreffend Fcrnhaltung unzuverlässiger Per¬
sonen vom Handel vom 23. September 1915 (R. G. B . S.
603) die Untersagung des Handelsbetriebes wegen Unzu¬
verlässigkeit erfolgen.

Mitglieder des Verbandes haben außerdem zeitcverlige
oder .dauernde Entziehung der dlusweiskarte zu gewärtigen.

V.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Veröffentlichung

in Kraft . Mit dem gleichen Zeitpunkt wird die Bekannt¬
machung beuesfend Ausfuhrverbot für im Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden aufgekauftes Vieh vom 12. April 1916 auf¬
gehoben. ' ' !

Frankfurt a. M ., den 30. März 1917.

PktjhWdktSNerbaüd fm den Kfßjenntgsdkftk

Der Vorstand.

Bekanntmachung
betreffend Biehansfnhr ans

dem Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Aus Grund oer 88 4 und 11 der Satzung des Vieh¬
handelsverbandes für den Regicntngsbezirk Wiesbaden vom
23. Oktober 1916 wird folgendes bestimmt:

I.

Die Ausfuhr von Vieh, das den Satzungen des Vieh¬
handelsverbandes unterliegt (Rinder, Kälber, Schafe,
Schweine), aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden ist ohne
schriftliche Genehmigung des Vorstandes des Viehhandels¬
verbandes verboten. Das Verbot erstreckt sich nicht auf
Ferkel und Läuferschweineunter 30 Kilogramm.

II. ■ '

Die Genehmigung wird in der Regel nur für Zuckt-
und Nutzvieh sowie für zur Zucht bestimmtes Mageroieh
erteilt, wenn eine Descheinkgungdes Kommunalverbandes

Die Herren BSrgermeijter des Kreises
ersuche ich, um sofortige ortsübliche Bekanntmachung.

Limburgs den 12. iitpril 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Verordnung.
Betr . : Versorgung von Briefschaften der Kriegsgefangenen

durch Privatpersonen.
Auf Grund der 88 i und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich an:
Privatpersonen »ist es verboten, Briefschaften von Kriegs¬

gefangenen oder an Kriegsgefangene in Empfang zu nehmen
oder zu besorgen.

Unter Kriegsgefangenen sind alle Militär - und Zivil¬
gefangenen'zu verstehen, gleichgültig ob sie sich in den Kriegs-
gefangenenlagern selbst, in Lazaretten oder an einer Arbeits¬
stelle befinden.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 9 des vorgenannten
Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

, Stellv . Generalkommando.
18 Armeekorps.

Belanntlnachwng
Tie Bürostunden im Landratsamt , in der Kreisausfchutz-

und der ' Steuerverwaltung werden von heute ab für das
Publikum auf 9 Uhr vormittags bis 12y2 Uhr mittags
festgesetzt. Nachmittags sind die Büros für das Publikum
geschloffen.

Der Landrat.

Für di« Kreis« Limburg, llnterkahnkreis und
Kreis St . Goarshausen.

An allen Sonnabenden , vormittags bis 1 Uhr, nach¬
mittags von 4—6 Uhr, sowie Sonntags vormittags bin ich
auf meinem Amtszimmer dienstlich zu sprechen. Bei Sonn¬
tagsbesuchen ist vorherige Anmeldung erMnscht.

Der Kgl. Gewerberat.
Meißner.



Gr scheiterte feindliche Angriffe im Weste
Deutscher Tagesbericht.

Der « lau !) Der Schlacht.
Großes Hauptquartier , 19. April . (SV. T. B.

Amtlich.)
Westlicher Krieg - schiitplitz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.
An der flandrischen und Arroisfront war bei Regen

und Sturm die Eefechtstätigkeit nur wenigen Abschnitten
lebhaft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprin ;.
Aufgeffndenc Befehle zeigen, wie weit die Angriffsziele

den am 16. April in den Kampf geworfenen französischen
Divisionen gesteckt waren. An keiner Stelle  sah dw
französische Führung diese Hoffnungen erfüllt, an keiner
S te 11c haben die Truppen auch nur annähernd ihre tak¬
tischen, geschweige denn ihre strategischen Ziele erreicht.

In der Nacht vom 17. zum 18. April gelang den Fran-
zosenein örtlicher Angriff bei Braye ; im Laufe des Tages
an mehreren Stellen der Höhenffont des Chemin des Dames.
mit besonderer Erbitterung bei Craonne geführte wiederholte
Angriffe des feinde - schlugenunterdutigenOvfcrn
f - hl.

Bei La Bille-aur -Bois , dessen Waldstellungen für uns
ungeeignet geworden waren, richteten wir uns .in einer Hin¬
teren Befestigungslinie ein.

Am Brimont schickte der Gegner die in Frankreich
fechtenden Russen zu vergeblichem,  verlustreichem An¬
sturm ins Feuer.

In der Champagne entwickelte sich gestern mittag nord¬
westlich von Auberioe neue Kämpfe, die auch in der Nacht
andauerten und heute morgen unter weiterem .Kräfteeinsatz
wieder an Heftigkeit zugenommen haben.

Seeresgruppt Herzog Al brecht.
Keine wichtigen Ereignisse.
Auf dem

C t jt I i d»«n Krieg » scha « platz
ist nach einigen ziemlich ruhig verlaufenen Tagen die russische
Feuertatigkeit, besonders zwischen Pripjet und Dnjeftr wieder
lebhafter geworden.

Mazedonische Front.
Nichts neues.

Der Erste Seneralqu« tiecmeister:  Ludeudorff
Angriffe am Atsne -Marne -ttanal.

Berlin,  19 . April , abends. (Amtlich.)
Südöstlich von Arras lebhaftes Feuer.
Beiderseits von Craonne starker Artilleriekampf. Längs

des Aisne-Marne-Kanals ftanzösische Angriffe, deren stärkster
aus den Brimont bereits gescheitert  ist.

Zn der ChampaKe Zlich unser Gegenstoß Gelände-
Hewinn des Feindes n̂ordwestlich von Auberioe aus.

Günstige Lage an der Westfront.
Berlin,  19 .April . An der ganzen Westfront ist

die Entscheidungsschlacht im Gange.  Politische
und wirtschaftliche Gründe werden es wohl hauptsächlich ge- '
wesen sein, die die Franzosen und Engländer veranlagt

pagne aufzunehmen. Während vom Westen her unsere Ll-
nien frontal angegriffen werden sollten, sollte gleichzeitig
von Norden und Süden ein starker Druck auf die Flugei
ausgeübt werden, um so die dazwischenstehende deutsche
Heeresmacht zu zermalmen. Unsere Führung vereitelte mit
ihrem sich glänzend rechffertigenden großen strategischen Ruck¬
zug diesen Plan . Am 4. Februar begann unsere Umgruppie¬
rung, und dis heute ist es dem Feinde noch nicht gelungen, an
unsere neue große Rückzugsstellung heranzukommen. Dieser
Rückzug bedeutete für den Gegner einen großen Zeltverlust.
Zn englischen Blättern ist von einem Zeitverlust von drei
Monaten die Rede, und nachdem Hindenburg dem feind¬
lichen Offensivplan das Mittelstück herausgebroch.cn ha.te,
blieb den Franzosen und Engländern .mit Rücksicht auf die
Stimmung im eigenen Lande nichts weiter übrig, al- mit
der Flügeloffensive allein die Entscheidung zu versuchen. Zu
umfanarcichen Umgruppierungen fehlte es dem Gegner an¬
scheinend an Zeit . Der engftsche Angriff bei Arras wurde
daher trotz der veränderten Lage dem alten uriprungllchm
Plan entsprechend angesetzt. Die taktischen Verhältnisse
brachten den Engländern einen Anfangserfolg am Oster¬
montag . Aber die Gefechtspause, die der Femd seit dem
14 April an diestr Kampfstelle eintreten ließ, spricht deutlich
oenilg dafür , daß die Engländer nicht in der Lage waren, ihre
taktischen Erfoloe strategisch auszuwerten. Dem ttanzöstschen
Voigehen zwischen Soissons und Auberioe m bfr Cham-
pagne blieb selbst der Anfangserfolg versagt, dessen sich die
Enaländer bei Arras rühmen tonnten. Trotz einer klngnfts-
front von 86 Kilometern ist die Gefangenenzahl von
17 000, die die Franzosen melden — und wir . >md
zu der Annahme berechtigt, daß dieser Meldung gegenüber
starke Zweifel durchaus am Platze sind — sehr genug
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Bei den Kämpfen, die auf der ganzen westlichen oront
im Gange sind, kann man von einem staffelförmigen An¬
griff sprechen. Die Engländer begannen bei Arras , dann
folgte die heftige Beschießung von St . Quentin, die einen
Angriff in der dortigen Gegend Vortäuschen sollte, und
schließlich die heftigen Angriffe auf unsere neuen Stellungen
nordöstlich von Soissons. . .Im Anschluß daran brach auf
40 Kilometer Breite der Kanipf zwischen Bailly lind Reims
los, und zuletzt der Haupttampf in der Champagne östlich
von Reims, wo die Franzosen anscheinend ihre größten Re¬
serven angehäuft haben. Die Pläne unserer Gegner sind
uns nicht bekannt, aber es scheint, als ob der auf fchnaler
Basis eingesetzte Angriff der Engländer die Demonstration
von St . Quentin und der Mgriff nordöstlich von - vissvns
unsere Führung dazu veranlassen sollte, unsere Reserven an
dir falsche Stelle zu dirigieren, damit dem Hauptstoß m
der Champagne die größte Aussicht auf ^ rfo-Ig ge;}cjcn
war . Die Gegner hatten sich getäuscht, ihr Plan »st an der
vorausschauenden Führung unserer Obersten Heeresleitung
und an der Tapferkeit unserer Truppen zuschanden geworden.

>ln,

E-. verdient sestgestellt zu werden, daß auch diesmal wie-
der den Franzosen "da; Hauptopfer auferleat worden ist.
Auf sie entfällt eine Schlachffrvnt von 80 KlloiLiii ir *i>>-,uui um __ _ _ . lometer Breite,
während"sich" die"Engländer mit einer Ängriffsfront von 20
Kilometer begnügt haben. Um die Franzosen darüber hm-
weazutäuschen, ist ein kleines englisches Kontingent bei Aude-
rive Eingesetzt worden, aber das ist nur eine Demonstra¬
tion, genap so wie die Teilnahme der Russen an
Kampfe. Wie in allen Kämpfen bisher, ist es das « chrchal
der Franzosen, daß sie ihre Menschen opfern müssen für em
Ziel, das problematisch gut ausgedacht war. das pe aber
— wir können es im Vertrauen auf unsere glänzende Führung
und auf die Tapferkeit unserer Truppen aussprechen --
diesmal ebensowenig erreichen werden wie früher.

Die Revolution in Russland
Die Zustände in Petersburg.

Frankfurt,  18 . April . Wie die „ Frftr^
fährt , hat das Pariser „Journal " einen Korrespo»
Petersburg geschickt, der nun seine ersten Eindruck«-
,Die Stadt bietet noch das lebhafte Bild der

dar . Ueberall in den Straßen und auf den Pl _,
net man Patrouillen zu Pferd und zu Fuß. Sie
in Soldatenuniform , teils in Srudenlentracht , t
gerlichcrKkeidung, viele nur mit einem Säbel bei
der Bevölterung herrscht ein wilder Pessj
Die schlimmsten Gerüchte lösen sich ab und werden
glaubt ." Der Korrespondent schildert sodann die »
der Revolution auf das Proletariat , das wie j
Traume befangen sei. Viele glauben, daß sie nicht
arbeiten brauchen. Zahlreiche Arbeiter hätten a
vollständig eingestellt oder den Achtstundentag
arbeiten aber noch weniger als sonst. Die
Dienste seien zum Teil immer noch desorganisiert,
habe des Eingriffs des Militärs bedurft , um "
dienst wieder in Funktion zu bririgen.

Neue Unruhen in Petersburg.
Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Stockhö

Haparanda wird privatim der Ausbruch neuer, sch
ruhen in Petersburg gegen die vorläufige .
aemcldet die schwerer als die Märzunruhcn seien,
Verkehr gefährdet sei. Alle Post aus Rußland
vier Tagen ausgeblieben.

Bon » ruffischen Arbeiterrat
Berlin,  19 . April . Nach einer Stockholmer Di, leg n

meldet der „Lokal-Anzeiger" über die Verhandlung! dt wui
russischen Arbciterrates : Anwesend waren die Bert«
Arbeiterscbast von 82 Städten außerdem die Vertut, ,yjn *
einzelnen Armee- und Truppenabteilungen. Dich '
am 24. März eingeladen worden und trafen bis z, cr l >r
April ein. Sogar aus Wladiwostok waren Vertut, iburg
westnd. An der Eröffnung nahmen 300 Mitglied! , folg
Später vermehrte sich die Zahl noch bedeutend. Di „
sitzende. Tscheidsche, begrüßte den Kongreß und sagt,! ^ g*0
Stunde ist gekommen, da die Völker den F r i e d e ns g
in hie Hand nehmen werden. Wir unterstützen alle,
bestimmte und unmittelbare Erklärung aller Sie,
fordern , daß sie allen Annerionsplänen entsagen. A
dieser Erklärungen sind dann die Bündniserklär
revidieren. Das Kriegsende ist dann sicher." Zere
sein« Befriedigung über die Regierungserklärung 00
aus und forderte, die Regierung solle von allen V
oleich die Erklärung verlangen, daß Annerionen
ansprüche den Verbündeten vorzulegen seien. Ca
der radikalen Gruppe sagte, die Erklärung
gierung sei unbefriedigend,  weil das
ivichl nicht auf den Kriegsschluß, sondern auf die
der Verteidigung gelegt wird. Die Vertreter ,
hoben hervor , die Armee wünsche den Frieden, ruchl t,ev
schimpflichen. Rußland brauch« keine^Schonung!

t cs in
Hab nn

die Deuticbeir nicht"den Frieden auf der Grundlage
heit und Brüderlichkeit wünschten, sei kein Friede abz

U>v | v 11 vtv v »v- (J ’J v , ö “V
haben, mit dem Aufgebot ihrer ganzen Kraft den Durchbruch
durch unsere Stellungen um jeden Preis zu versuchen̂ Aber Der Tautdbvotkrieg.
möoen dem Gegner auch hier und ba noch taktische Erfolge
deschieden sein, nach dreitägigem blutigem Kampfe kann
bereits gesagt werden, daß trotz de- Einsatzes fast der
gesamten feindlichen Heere-macht die Offensive bereits zum
Stehen und damit zum Scheitern gebracht worden ist.

Die Kämpfe bei Arras sowie an der Aisne und in
der Champagne stehen miteinander in unmittelbarem Zu¬
sammenhang. Ursprünglich hat offenbar die Führung un¬
serer Gegner beabsichtigt, den Kampf auf her ganzen Front
von Arras über das Sommegebiet hinweg'bis in die Cham-

Wied «r SS VVtt Tovne « versenkt.
Berlin,  19 . April . (W.T .B . Amtlich.) Nach Mel¬

dungen in der Zeit vom 13. bis 18. April zurückgekehrter
Unterseeboote sind im Kanal , im Atlantischen Ozean und
in der Nordsee neuerdings feindliche und neutrale Handels¬
schiffe von insgesamt 93000 Bruttoregistertonnen versenkt

, worden. .

Ulnjuttc , der Vertreter der Brianski -Fabriken, forb
falls un mittelbaren Fri  e d en s f ch lu  ß.
Deutschland die von uns gereichte Friedenshand « .
trifft die Schuld unsere Regierung, die Unklarheit
Kfteaszicle bestehen ließ." Zum Schlüsse erklärte de
minister Kerenski: Die kriegführenden Länder, w,
bündele wie auch feindliche, müssen sofort zum anner
Friedensprogramm Stellung nehmen. Bis das gest
müssen wir die Freiheit der Heimat verteidigen,
wurde stellvertretender Doffitzender des Minister?

uld
der
i da

Der Erfslq der » rirg - anleihe.
Berlin, >9 . April. iW. T . B.) Auf die lWöe

de« Staatssekretärs des Reichsschatzamles Orofnl
üdcr den Ersoig der sechsten Krikg- anleihr ist folg- '
worttelrgrcimmeingeloufe» :

Ihre Pftldung von dem g'.äazevden ErgGms »
nmigen zur sechsten Krikgsonlnt,« erfreut Mich in hoh»
EmpfangenS 'e Meinen wärmsten Wlückwun>ch zu W*l bi

Die Rerrin von Retzbad ).
Roman von ß. Moiirths »Mahler.

80) (Nachdruck verboten.)
Eine süße friedliche Zuversicht war in ihr, als müsse

eines Tages doch das volle echte Glück zu ihr kommen,
das Glück, das Lothar Retzbachs Züge trug . Traumver¬
loren heftete sich ihr Blick an sein charafteriftischesProfrl.
Zuweilen sah er sich lächelnd nach den Damen um, fragte,
ob sie gut wann wären und tauschte kurze Bemerkungen nrrt
ihren aus . Dann ließ er immer seine Augen eine Weile
voll Entzücken aus dem schönen, sanftgeröteten Mädchengesicht
ruhen, das so reizvoll aus der Umrahmung des schwarzen,
weichen Pelzes hervvrsah.

Einmal kamen sie durch eine niedrige Tannenschonung
„Hier holen wir uns die Weihnachtstannen, Anne-Rose,

sagte er, mit der Peitsche hinüberzeigend.
Sic folgte mit den Blicken seiner Weisung.
„Ja , wir suchen die schönsten aus," antwortete sie lachend.
„Freuen Sie sich ein wenig auf Weihnackt?" fragte er.
Sie nickte und in ihren großen Augen lag ein zärtlicher

Schimmer, als sie zu ihm aussah.
„O ja, ich freue mich. Sie mrch, Vetter?
Er atmete tief auf. .
„Ich habe heute morgen in den Briefen gele,en, die oie

Tutr voriges exus ftütto [djieften, Ännê b̂ ose. Tsi
malen Sie mir ein Weihnachtsfest in Rehbach mft so ver.--
lrckenden Farben , daß ich mich sehr darauf ftevc.

Sie errötete unter seinem aufteuchtenden Blick und es
war ein himmlicher Jubel in ihr, daß er üob immer in
ihren Briefen las . . . . . . -u

„Papa freute sich auch so sehr daraus, und nun ist er
nicht mehr dabei. Das Weihnachtsfest in Kairo war Papa
auch nicht schön genug. Ich glaube, es hat mir Tante
Zettchen gefallen," sagte sie ablenkend.

Die alle Dame schüttelke sehr energisch den Kops.
„Rein , ich will es nur ehrlich gestehen, mrr hat es

auch nicht gefallen, obwohl es dein abgeblitzter Verehrer.
Herr von Herfurt , so glänzend arrangiert hatte Ach so,
davon sollte ich ja nicht reden, daß du den m Rom mit

einem Korb' heimgeschickt hast. Nun, Lothar kann es doch
wissen, er gehört doch .zur Familie. Also, nochmal aus
dieses ägyptische Weihnachtsfest zu kommen, es war gar mchi
nach meinem Gusto. Dazu gehört nun einmal e-chnee und
Eis und auch sonst allerlei Dinge, die man da unken nchst
haben kann. Mr war ganz schwachmütig, wenn ich an unser
liebes deutsches Weihnachtsfest dachte, und ich wäre gern
so im Fluge auf einige Tage heimgeeilk. Da wrr aber doch
nun mal so weit fort waren, mußte es auck so gehen. Nicht
einen Taq möchte ich schließlich streichen lassen von unserer
aanzen, wundervollen Reite. Run wollen wrr da- bevor¬
stehende Fest recht mit aller Inbrunst genießen, trotzdem dem
lieber Vater nicht mehr dabei fein kann. 2Bir können es
frohen Herzens seiern, denn cs wäre gar nicht tm omne
unseres lieben T ten, wenn wir xs im Trübsinn verbringen
würden Nächste Wocke beginnen wir mit den Vorarbeiten,
nicht wahr , Anne-Rose? Auch die Leute solle alle em
frohes Fest haben." v s.- x, -s.

„Ja , Tante Jettchen, das ist gewiß. Und bic beiden
Sliftsfräulenrs laben wir ein. Die nrrfT ich jo recht nt -ce-
hegen einfpinnen und meine Freude daran haben, ^ re sollen
beschert bekommen, wie Kinder. Ich glaube, sre freuen sich
sehr wenn wir sie emladen, nicht wahr, Vetter.

Er sah sich lächelnd nach ihr um.
„Die Stistsffäuleins gehören mit m das Wcrhnachts-

programm , das Sie mir vonges Jahr versprochen haben.
Sie lacht schelmisch. _ , x
„Natürlich bestehen Sie darauf , daß Mre beiden treuesten

und begeistertsten Verehrerinnen kommen."
Ihr reines, frohes Lachen klang ihm wie tNusik.
Es blitzte auch in seinen Augen fföhlich auf. -
„Auf diese Eroberung bin ich auch sehr stolz.
„Ei . wenn da nur Tante Jettchen nicht eifersüchtig

wird," neckte Anne-Rose weiter. . .
Xie alte Dame sah mit einem humorvollen Bim erst m

Anne-Roses, dann in Lothars Gesicht.
,Hm! Mt den beiden Sftstsdamen nehme iw es schon

noch"aus, die kann ich zur Not noch ausstechen. Wenn mnl
nur keine Jüngere und Schönere ins Gehege kommt.

Anne-Roses Gesicht überzog sich mit tiefem Rot und
Lothar mußte sich gerade eingehend mit den Pzerden be¬

schäftigen.
Tante Jettchens Augen strahlten und um ihre» , c

zuckte es ganz seltsam. Sie hatte scharfe Augen, a»" bif— — " ' ■• • — nj~ EineBulle , wenn sie etwas sehen wollte, winc
die Fahrt schweigend fortgesetzt. Gs war eine
Fahrt durch den verschneiten Winterwald. » » “^UlJU UUlUj ! VV. i vvv , - , r
erreichten sie Langendorf. Herr von̂ ,Langendors

-r s

gerade in hohen Stiefeln durch den Schnee vor
dem

und kam nun erstellt an den Schlitten heran. ^ Litigs
„Ist ja reizend, Herrschaften, daß Sre -omm

ctncin armen Strohwitwer Gesellschaft beim Kay« t0D
leisten!" rief er vergnügt. „

„Strohwitwer ? Wieso Strohwitwer ? Wo Y».
denn Ihre Frau gelassen, Herr von Langendott-l !
Tante "Jettchen erstaunt. M P

Dieser begrüßte seine Gäste herzlich. «
„Jawohl , richtig gehender Sttohwitwer , Tant ^

Meine Frau l>at mich treulos verlassen und ist ^
lin obgcreist, Knall und Fall . Na, nun P
mal an, Tante Jettchen. fällt Ihnen nichts an «Ji | ts

Sie iah ihn "kritisch von oben bis unten an u» ocn
„Hm ! Die Krawatte sitzt schief, ein Zeichen,„Hm : wne oerawarie iiqi W

sorgende Auge der Hausstau nicht über Ihnen
sehe ich nichts Bemerkenswertes, als recht ^
uriternehmungslusttge Augen. Ich werde es

Zie so vergnügt sind, wenn ,:everraten , daß
Hause ist."

Er lachte laut auf und stellte sich in Positur ' .^
„Allo, Achtung, Herrschaften, ich bin Grob ,

worden. Jawohl . Ist zwar nur ein Mädel , da- -
Christa beschert hat , aber die Buben werden
kommen. So . Tante Jettchen. nun verraten - j
meiner Frau , daß ich übermütig aussehc. -Ha» z
allen G-und dazu?"

Die d̂ ei Angetommcnen beglückwünschten lhJ.
E: verneigte sich schmunzelnd vor Tante

bot ihr den Arm. . ^
„Und nun heranspaziert, Herrschaften, in

samkes Haus ."

lgsir
'Net,

(Fortsetzung



ffrfofac . ber Pin erneutet kraftvolles Zeugnis von dcm
Ŝ . ^ ' Zi 'cgeSwilltn des deutschen Volkes und seinem
^ '' ^ ' i chev Vertrauen in die Zukunft des Vaterlandes
*7 % it ablcgt . Von Herzen danke Ich « Ucn. die
- H 'l " und freudige Opftrwilligkcit zur weiteren
^ * 6« Reichssioanzen beigeträgen haben und der

und d.r ‘vt ' . fie für ötc oeiöunituoüe neue Mitarbeit
uüamen Weite,

W i l h e l m I R.

Griechenland als Pfand.
16 April . Die „ Köln . Ztg ." meldet aus Wien:

Otiater Berichterstatter der „ Politischen Korrespondenz"
Unterredung mit dcm bulganschen Kriegsm ! - ' -r

makedonische Front . Dieser äußerte .sich üb-
das Verbleiben der Verbandstruppen in ^ al ^uk

H U  den Fliedensaussichten Zusammenhänge und mit dem
j „7 ne- russischen Revolution . Wenn der Friede Witt-

sei so werde Tarr .il sicherlich in Talonil den
Schluß abwarten wollen , damit er Verband das
G -iecheuland als Pfand in der Hand behalte . Der

.d habe nach dem schweren Schlage , den die russnche
tion für ihn bedeute , zweffeNos die Ueberzeugung

men daß alle seine Bemühungen zur Wiederherstellung
um hn&rfi" imb Rumäniens erfolglos bleiben würden . Der

^0 die Tlawophilen , die für die chauoinilchchen
Ansprüche den Weltkrieg entzündet hätten , seien

arg . Olsburg verschwunden . Die serbischen Chauvinisten
-tockhol, > ihren eigenen Staat und die Dynastie Romanow
er , sch«q «de gerichtet.

Unruhen in Portugal
rukland ' öin,  19 . April . Die „ Kölnische Zettung " me' dei aus

~\t ■ Nach einem Funkspruch des „Ah Eft" aus Ma-
! cs in Portuoal zu großen Ausschreitungen gekommen,
ffabnn plünderte das  Volk die Bäckerläden . Meh¬lt.

il das
rf die Ä
reter Le¬
eden , iwi
loituna;

wlmer lhLi eg ' menter.  die zur Unterdrückung des Aufruhrs
Handlung st wurden , schlossen sich den Aufrührern  an.
>ie Bette - —
ie ® cttrttl Hiuvrnburg und Die Streikbewegung
f'en .bis j |tlt  n , 19 ' p i W .T B GcnrralscldmarschaU von
n Vertut ,durg hat au den Chef dcr Klicgeamtis . Gencratleutnant
MlgticS , folgendes Schrei en gerichtet:

tend . ^ R b. p i e^ eu  Tagen wurden mir Arbeitseinstellungen
und jagtu ,r 9*ß gcn ' Zahl der Berliner Fabriken für Kriegsgerät
iedenr! ^ Au -, den Mitteilungen Tw . Lrzellenz ersehe ich

^cn aUc, bj öag mh wenigen Ausnahmen die Arbeit wieder auf-
llcr Aeg« worden ist . Die Tatsache jedoch , daß eine Ar¬
gen . 'Huf Biegung 'n öcr  Rüstungsindustrie in größerem Um-
.iserklärurd Gründen der Ernährung überhaupt möglich war,

Zereteili ^ ieh zu folgenden Ausführungen:
ung vontt. ^ ^ xsamtbevölkerung wird von der notwendig gewor-
illen Verdi Verringerung der Brotration schwer getroffen . Ich
nonen unb aj, er „ichch daß die gleichzeitig ersoigte Erhöhung der
i. Eai « >t l̂ion und di« nunmehr wieder einsetzende regelmäßige
:ung  mit Kartoffeln als Ersatz sür die verringerte

-gc gelten können . Auch halte ich es für sicher,
an der Ausbringung und Verteilung dieser Lebens-
teiiigten Beoölkerungstreiie und Behörden sich des
der Lage bewußt sind und daß auf dien : Weise

.zeu wird , die gegebenen Zusagen zuTrfüllen , llm-
ndlage der ,t ( ann  meines Erachtens die heimische Lrnährungs-
iede abzO , tziunb zur Arbeitseinstellung fein,
cn, forden chultc es für meine Pflicht , Ew . Erzelleiiz darauf hin-
ch ^ v- , daß bei der gegenwärtig auf der Westfront aus-
shanh mH mden Schlacht eine ungeminderte Erzeugung an
ntlarheit «I mteria ! aller Art die allen anderen voranstehcnde
rklätte der >ist, und Laß jede noch so unbedeutend erscheinende
'der , wwo chstelkung eine unverantwottliche Schwächung unserer
am annens gungskrajt bedeutet und sich mir als eine unsühn

das gejchr am Heer und besonders am Mann :m Schützen-
eidigen . « ver dafiir bluten müßte , darstellt , Ich bitte Tw.
Rinisterral ?. ^ tza^um , mit allen Mitteln dafür Sorge zu tragen,

'Erzeugung von ' Waffen und Munition in nachdrück
iltihe . i Meise gesördett wird und daß ganz besonders von
»uf die ! 1 Frage kommenden Stellen die notwendige Aufklä-

Ärafen W  Aüstungsarbeiter betrieben wird , die mir die erste.
" "?ung zur Erreichung unseres großen Zweckes zu

gez . v . Hlin d'e n » ur a.
gebai « L<r
stch in hol

zu d>o

lteueinteflnng der pren^ifehe« Wahlkreise.
bisweilen aus halbamtlichen Quellen gespeiste Kor-

teilt mit : „ Die bevorstehende Neuregelung des
ts in Preußen wird sich nicht nur auf das Wahl -'

beziehen . Wie wir aus parlamentarisck >cn Kreisen
wird auch eine Neueinteilung der Wahlkreise er¬

bst den veränderten Bewölkcrungsverhälmissen Rcckx-
fügt. Es soll , wie verlautet , mit dem bisherigen
gebrochen werden , wonach einige Wahlkreise bisher

drei Abgeordnete wählen konnten . Wie bei den
oahlen wird durchweg auf jeden Wahlkreis ein

;wter kommen . Diese neue Regelung soll den bisher
--gten großen Städten und Jndustttebezirken zu ihrem
°Prhc!fen ." Die Wahlkreise der nach 1666 erwor-
Zavinzen haben nur je einen Abgeordneten . In Frage
sähe lediglich Wahlkreise der ülten Provinzen der

^uitengeset; und Sprachenparagraph
aufgehoben.

'Uin.  19 . April . (W .T .B .) Der Bundesrat
"Pr Sitzung vom 19 . April 1917 dem Beschluß des

bas Gesetz über den Orden der Gesellschaft
*om 4 n ; 1872 aufzuheben , cheigetrcten.
igstuben Sitzung hat der Bundcsrat dem Be^ ck-tuß des

ben § 12 des Reichsvcreinsgesctzcs vom 19 . April
"prachenpara 'graph ) zu beseitigen,  seine
Ä*9 erteilt.

Cs geht ums Ganze!
Absetzung der Brottation auf 1600 Gramm ist

Ukeit geworden . Es ist gewiß eine harte und

4̂ ' ist auch , daß sie uns picht auferlegt worden
^Unichi unervitlli .h : Üiotwcndigtert gebictensch
j J un3 erhoben hätte . Wir können Ls eben nicht
< ^ .®* r dürfen nie vergessen, daß am Anfang

Entbehrungen und Leiden England steht , da;
• “If |Pn tzunderktteg mederzwingen will , um die
" t5 ^ .Geschäftes " , in das es nun schon so viel

d Geld hineingesteckt hat , ernten zu können . Wir
en  diese neue Verringerung der Brotmengen

Pgel, der wiy uns da beugen müssen . Ader

sehr hart ; aber wir alle werden sie auch leichter ertragen,
wenn wir an unsere Väter , Söhne und Brüder henken , die
draußen ini Felde stzehen . Wie off haben sie nicht nur mit
knapper Brvtialion anskEmen müssen , sondern überhaupt
ebne Brot . Zm Anfang ;des Krieges , bei dem siegreichen
Vormarsch gegen Antwerpen und Ppern , als manck^ Truppe
noch keine Feldküche hatte , da haben sie von den Früchten
des Feldes , von Rüben leben müssen . ^ Zn Rußland , auf
den Hindenburgischen Gewaltmärschen , bei 32 Grad Kälte,
da gab es auch nicht allzuviel . And erst an der SaNrme
1916 ! Was da nur irgend Räder hatte und ' ahren konnte,
das nmßte zum 'Mnnitionsfahren ;h«rhalten . Tag und
Nacht fuhren Wagen und Karren aller Art '.Nunition,
Munition und abermals Munition . Die Kanonen brüllten
und mußten ihr Futter haben . Da sah man tagelang keine
Proviantwagen , keine Feldküchen , da hieß es nur : aus-
halten , durchhalten , damit der Engländer nicht durchkommt
und Weib und Kind , Haus und Hof bedroht . Dazu noch
Kälte und Nässe , oft tagelang bis über die Knöchel im
Wasser . Da konnte auch keiner sagen , und seiner hätte es
sagen wollen : ich mache nicht mehr mit ! Da hieß cs nur:
aushalten , durchhalten , ob die Gulaschkanone kommt oder
nicht.

Und warum ertrugen sie dies alles ? Sie taten 's , um
ihrer Heimat , ihrem Vaterlande die Schrecknisse des Krieges
zu ersparen . Wer einmal die Stätten des K̂ampfes , die
SchlachtfelL >er und Rückzugssttaßen in Feindesland gesehen
hal , wer in die nieren , irren Augen der nach langer
Flucht zurückkehrenden Landesbewohner geblickt hat , der weiß,
was das heißt . Ich sah nach der Eroberung ! Antwerpens
geflohene Bewohner mit ihrer armseligen Habe zurückkehren,
ich sah ihre entsetzten , fast wahnsrnnigen Blicke , als sie die
Stätte ihres einstmaligen Glücks , ihres einstmaligen Wohl¬
standes wiedcrsahen , nachdem die Gewalt des Krieges über
sie dahingegangen . Wer je die Flammen aus den Häusern
schlagen , Kirchtürme unter der Wut berstender Geschosse
Zusammenstürzen sah , wer je das Leid der unschuldigen
Bewohner schaute , der weiß , warum unsere Väter , Söhne
und Brüder tagelang , auch ohne ausreichende Nahrung , sich
heldenhaft geschlagen haben.

And sie taten es , und sie konnten es .ruch frc *Jicrri
Herzens tun , denn sie wußten , di - daheim , die in derl
Heimat , denken an uns , sie danken es uns , indem sie all
das schaffen , was wir nötig haben , um die Schrecknisse des
Krieges von ihnen fernzuhalten . Sie schaffen uns vor
allen Dingei , Munition . Dabei wußten und wissen die da
draußen es genau : daß auch wir daheim mtt Sorgen zp.
kämpfen hoben , daß auch wir daheim ertragen und leiden
müssen , um englische Heimtücke zunichte zu machen . Sie
wissen das , und ihre Wut darüber bekommen sie tagstäglich
zu spüren . Aber sie wissen auch , was / ruf dem Spiele steht,
so gut , wie auch wir es wissen '. Wissen wir es nicht aas:
deir Zeitungen , was unsere Feinde mit uns Vorhaben , wenn
unsere lebendig « Bkauer da draußen infolge Munitkons<
mangels nicht mehr standhalten könnten ! Haben wir cs
nicht noch vor einigen Tagen aus den Worten Lloyd Georges
gehört ? Lehen wir es nicht jetzt wieder an dem schurkischen
Plan der Franzosen , die durch ihre gefangenen Landsleute
in Deutschland die Ernte vernichten , das Vieh verseuchen
und die Häuser in Flammen aufgehcn lassen wollen ! Können
wir da noch verkennen , was auf dem .Spiele steht ? ! Mrs
ist wohl schwerer zu erttagen : nach einige Zeit etwas weniger
Brot als bisher , noch einige Zeit etwas fester die Zähne
zusqmmcnbcißen zu müssen , oder aber lange Jahre das
ertragen zu müssen , was die Feinde mit uns Vorhaben ? Nur
noch einige Zeit ! Denn es Aeht ums Ganze!

Wer hätte nicht mit Stolz und Befriedigung von den
herrlichen Erfolgen unserer Anterseeboote gehört , wer ^ hätte
nicht mit inniger berechttgter Freude gelesen von den » chwie-
rigkeiten , denen unsere Feinde , besonders England , infolge¬
dessen sich gegenübersehen ! Schon sind in England die Brot¬
preise unerschwinglich geworden , Kartoffeln gibt 's irur ein
halbes Pfund und für die Woche , aber auch nur auf dem
Papier ; in WirMchkett sind für vieles Geld keine zu haben.
Schon sehen einsichtsvolle Engländer selbst die Gefahr , und
die neutralen Stimmen mehren sich von Tag -zu Tag , die da
sagen , wenn Deutschland nur yoch einige Zeit den Antersee-
bootkneg so durchführen kann , dann steht England vor
der Hungersnot . Also , es geht jetzt ums ^ 8anze ! Es
geht zum Ende ! . . . . . . . . ,

Und da sollten wir uns entmutigen lassen , well wir
360 Gramm Brot in der Woche weniger bekommen ? ! Jetzt,
im Endkampf sollten wir das Rennen vettoren geben ? !
Auch Amerika hat eingefehen , daß es jetzt in .Europa zu
Ende geht , und daß England der Unterliegende fein wird.
Darum hat es in den Krieg emgegriffen , um seine Gelder,
die cs unseren Feinden yorgeschossen , und die es in diesem
Krieg schon in Form von Kanonen und Munition hineint-
gcsteckt hat , noch ju retten . Soll ihnen das gelingAy?
Collen wir die vielen , vielen deutschen Helden , die ihr Leben
für ihr Vaterland gelassen haben , nur dafür gestorben sein,
daß Amerika seinen Profit einhermsen kann ? ! Oder sind
sie nicht vielmehr sür uns gestorben , damtt wir vor den
Schrecken des Krieges bewahrt bleiben und in Ruhe und
Sicherheit unser wenn auch kärgliches , so doch ehrliches
Brot essen können ? Wollen wir , dyß sie ihren Opfertod
umsonst gestorben sind ? ! Wollen wir noch im letzten Augen¬
blick die Leiden und Mühen unserer Helden da draußen
zunichte machen ? ! Jetzt , wo der Endkampf tobt?

Seien wir dessen zu jeder Stunde eingedenk : Es geht
ums Ganze!

Lokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 20 . April 1917.

2*« Auszeichnung.  Herr KreiSsckcetär Elsen  in
Westerburg der vor dcr rndgüliigen Besetzung . des hiesigen
KreiSsekrttärpostens am Landrursamt Limburg eine Zettlang
aushilfsweise tätig war , ist mit dem Berdienstkreuz für Lotcrl
Hilfsdienst arSg . zeichnet wordin.

*** Kriegsanleihe und Eisenbahnbe¬
dien  si e t e Die Zeichnung ’ür die 6 Kragsanlcche seitens
d. r Bediensteten im Eisenbahndrektiousdezirk Frankfurt (Main)
bat das Ergebnis von rund I ' Million und lOOoOO Mark
erreicht gegenüber r 000 000 Mk . btt der 4 und 560 000
Mk bei der 5 . Anleihe

*** Das Zeichnungsergebnis b e i der
Nai säuischen Landcsdank  und Spaikassr hat dies¬
mal die stattliche Summe von 56 Millionen erreicht , gegen
über 27 Millionen bei der ersten , 42 der dcr zweiten , 48 bei
der dritten , 46 ' /, bei der vierten und 45 ^ * ' Millionen bei
der fünften Anleihe . Das günstigste Ergebnis der oaraufge
gangeren Anleihen ist alio di .Smal noch um 8 MiÜwnen

überschritten worden . Die Kriegsanlcihcv ersiche-
r un gen  erbrachten rund 4 Millionen Zeichnungen , so daß
sich daS Zeichnungsergebnis infolge dieser Neueinrichtung um
diestri bkmerkcnswcrten Bnrag erhöhte . D '.e dem Reich durch
di : Rastauische LandeSbank und Sparkasse zugeführten Mittel
belaufen sich cin ' chl ' estlich der jetzigen Zeichnung aus insgesamt
265,75 Millionen Mk

• — Niederselters , 19 . April Der Vizefeldwebel Franz
Schicket , Lehrer zu Sckloßborn , Sohn des Bäckermeisters
und Gastwirts Jakob Schicket von hier , wurde für bewiesene
Tapferkeit vor dem Feinde izum Leutnanc der Reserve de
fördert . Er steht bercils über zwei Jahre vor dem Feinde
und wurde schon zweimal auf dem westlichen Kriegsichauplatze
verwundet.

— Thalhkim , 19 April . Die 6 Krirgsanleib : hatte -n
unserer Gemeinde einen schönen Erfolg Von etwa 70 Zeichnern
wurden auf Anregung und durch Vermittelung der Lehrper¬
sonen nahezu 40 000 M . gezeichnet . Die Schulzeichnungen be¬
trugen 600 M . Andere Zeichner brachten noch ; ungefävr
15 — 20 000 M zusammen , soöaß in Thalheim etwa 60 000
M für die 6 . Kriegsanleihe aufgebracht worden sind.

— Dicz , 18 . April . Bus Grund des § 58 dcr Be
kanntmachung über Brotgetreide und Mehl «rs dcr Ernte I9 >6,
vom 29 . Juni 19 >6ist der Mühlenbctrieb kes Wilhelm H a tz
mann, »ideckcrmühle , Gemeinde Hotzhenn , wegen Unzu»
vkilässigkcit des Inhabers geschloffen worden.

Grotzes <b' isenbah « unglück bei Augsburg.
M ',.qsdu >rg . 19 . April . (W .T ^8 . Amtlich .) In der

Station Nannhofen stieß gestern abend um 10 Ahr der
von Augsburg nach München fahrende O -Zug 53 init dem
von Akünchen kommenden gemischten Zuge 926 zusammen.
Zug 926 hatte in der Station Nannhofen einen Wagen in
das Ladehofgleis abgestellt und war eben im Begriff , über
das Gleis Augsburg -München auf das Gleis München -Äugs-
burg überzuwechseln , um «Jif diesem die Fahrt sortzusetzen,
als der Zug D  53 in voller Geschwindigkeit die Station
durchfuhr und den Zug 926 durchschnitt . Bei dem Aufprall
wurden vier Wagen des Zuges 926 zertrümmert und - in
rociterer umgestürzt . Die Lokomotive des O -Zuges 53 stürzte
mit dem Tender und dem nachfolgenden Postwagen gleich¬
falls um . Außerdem wurde der Packwagen oes Schnellzuges
in den Personenwagen dritter Klasse bis zur Hälfte hinein-
geschoben . Ein folgender Personenwagen entgleiste , die
übrigen blieben in der Spur . Die beiden Stationsgleise sind

.gesperrt . Von Augsburg und München wurden axf die
"Meldung des Unglücks sofort Hilfszüge mit Rettutzgswagcn,
Aerzten und den ' Führern und Mannschaften der Sanitäts¬
kolonne abgeschickt . Die Verwundeten wurden mit Rettungs¬
wagen in Sonderfahrt teils nach München , teils nrck Augs¬
burg verbracht . Ein Teil der Verwundeten fand oorübcr-
aehcnd Aufnahme und ärztliche Hllfeleistung im Schloßlazarett
Rannhofen . Die Aufräunrungsarbeiten wurden jofort in
Angriff genommen . Bei dem Unfall sind nach den bisherigen
Feststellungen 21 Reisende , harunter 16 Soldaten sofort
getötet njotbe n, 41 Personen wurden verwundet,
darunter mehrere schwer . Der Unfall ist anscheinend darauf
zurückzuführen , daß der Lokomotivführer des Schnellzuges das
auf „ Halt " stehende und die Ueberweehslung des Zuges
926 sichernde Ctationsfignak überfuhr . Zur Zeit des Un¬
falls herrschte dichtes Schneegestöber.

Seid erinnert!
Sobald da « Erdreich abgetrvcknet und bearbeilunqSfähig

ist , müssen ins Fre >r ausgeiät werden : Erbsen , Puff - »der
Saubohnen , Linien , Schwarzwurzeln , Karotten , Möhren tgelbe
Rüben ), Zwiebeln , Spinal , Melde , Laitisch . Kopfsalat . Schnitt
kohl , Römischkohl (Mangold ». Weißkohl . Rotkohl , Blumenkohl,
Oderkohlradi , Wirsing , Radies , Rettich und die Küchenkräuter :
Petklsilir , Plmpinelle . Boretsch . Gartenkresse , Dill , Bohnen
kraut , Thymian , Salbei und Majoran , Aizf rin Beet von
1. 10 dis 1,20 m Breite sät man 2 Reihen Retsererbsen.
oder 3 Reihen niedrige Erbsen ( Bulcherbsen ), Schnitlkohl oder
Römischkohl : oder 4 Reihen Puffoohnrn ; o»er 5 Reihen Lin¬
sen. Karotten , Möhren , Schwarzwurzeln , Spinat . Melde
Zwiebeln oder Rettisch . In lockerem , gutem Kulturboden
können auch breitwürstg grsät werden : Karotten , Möhren.
Zwiebeln . Lmscn , Spinat , Melde , Lattisch und Radies , letz-
tere kann man auch ganz dünn zwischen die Karotten . Möh¬
ren und Zwiebeln >äen . Um junge Pflanze » hcranzuziehen.
sät man am besten die oben genannten .Kohlarten , sowie
Kopfsalat auf ein besonderes möglichst sonnig und geschützt
gelegenes Saatbett , während man die Küchenkräuter auf ern
besonderes Beet in der Nähe des Garteneingang « in Reihen
(Arstand derselben 20 cm ) aussät oder auch als E 'nfaffuaz
d :r Rabatten.

Sofern man junge , kräftige , gut abgehärtete Pflanzen be¬
kommen kann , können jetzt auSgepflanzt werden : Früh -Blumcn-
kohl , -Weißkohl , - Rotkohl , -Wirstng . Römi ' chkohl und Kopfsa
lat Maikönig Aus ein Beet von l .20 m Breite pflanzt
man 3 Reihen Kohlarcen oder 5 Reihen Kopfsalat ; die
Pflanzweite in der Reihe soll betragen bei Frühko l und
Römischlohl 40 cm , bei Frühkopfsalat 20 - 25 cm . Mir
der Auspflanzung von Früh Oberkohlrabi wartet man am
besten dis ^ Ende April — Anfang Mai , weil dieselben bei
za früher Pflanzung du ^ch Temprraturwechsel häufig Wachs-
lumsstöcungen erleiden und dann in Samen schießen

Um das Land vortellhaft auszunützen , kann der ftühe
Kopfsalat auch als Zwischmpflanzung zwischen Kohl oser
als Borpflauznng vor die Reiben izcr Reisercrbsen gepflanzt
werden oder der Spinat zwischen die Reihen der niedrigen
Erbsen iReihensaat ).

Inspektor Schilling-  Geisenheim.

Sprecht nicht über die ^Wirtschafts-
oerhültnisse ; jedes Wort darüber nutzt
drmWeinde « » d bringtIda » Kater-

la«d i»^Gefahr!



Bekanntmachungen rmd Anzeigen
der Stadt Limburg.

Ausgabe von Lebensmitteln.

Limburger Verein für
Volksbildung.

Heringe.
Bon Freirag nachmittag ad werden in den Geschäften von

Kloos , Krepping , Lanz . Linden . Nehren , Schliefer und Schm -dt
Heringe das Stück zu 25 Pfg . verkauft . Die Abgabe hat
auf den Bezugsabschnitt Nr 2 der Lebensmittelkarte zu er¬
folgen . Auf 2 Abschnitte wird 1 Hering abgegeben

Sardine « .
°Jn den Geschäften von Christman , Eulberg , Fiebig , Frei-

tag . Frings , Keßler , Kloos . Langschicd , Linden und Zimmcr-
mann iOb . Schiede ) werden von Freitag nachmittag ab Sar¬
dinen . 1 Dose zu Mk . 1.25 verkauft.

Sauerkraut bezw. saure Rüben.
In folgenden Berkaufsstellcn werden von Freitag nach'

mittag ab saure Rüden bezw Sauerkraut 1 Pfd zu 20 Pfg.
verkauft : Bender . Bürger Cvnsum Verein , Chr >stmann , Didin-
ger , Frings , Eulberg , Keßler . Kirchem . Kloos , Krepping , Lanz,
Linden . Nehren , Ohlenschläger und Schäfer.

Honigersatz.
Bon Samstag nachmittag ab wird n den hiesigen Lebens¬

mittelgeschäften Honigersotz das Psd : 55 Pfg . verkauft.
Auf den Bezugsabschnitt Nr . 3 der OdenSmitlelkarte wird
l \* Pfd Honigcrfatz abgegeben. 5 (92

Limburg , den 19 April 1917.
Llädttzches Leb »»»s« ittel -Almt.

Freitag , den 20 . - lpril , abends 8 1!* Uhr im
Saale des „ Evang . Gemeindehauses " Bortrag des
Herrn StadtschulinfpektorS Heuze aus ' F r a n k f u r t
über „ ungehobene Schätze des ^heimallichen Bodens,s )d. h.
namentlich Verwendung von 8 (89

Wildgemüse
m î t Lichtbildern.

Eintritt sür 'Mitglieder frei, ', für Nichttmtglikder 20 Pfg.

Mmtm  Lrtskraüktlikllßk
ftes Wes Limbsrg.

Jir Uitzlikdkk tzs AnssAfstS

Fleifchverkauf.
In dieser Woche gelangen in den hiefigen Metzgereien für

jede versorgungsberechtigle Person 400 gr Fleisch zur Ausgabe
(auf Ktnderkarlen die Hälfte ) und zwar auf die KreiSzusatz
karte 250 Gramm und auf die von der Stadt ausgegrbene
Reichsfleischkartr 150 Gramm.

Rindfleisch kostetl Pfund Mk. 2.20
Kalbfleisch . Mk. 1.70

Für Schweinefleisch gelten die bisherigen Höchstpreise.
Limburg , den 19 . April 1917 13 (92

Der Magistrat.

werden hierdurch zu der am Sonntag , den 20 . April
* 1017 , nachmittags 2 1/» Uhr im Lokale des Rcstau

U rai.ts W. H. Staytyeöer hier, Iiezerstraße 32,
^ sinttsindenden

17 . orDeittlidien AliMußßtzimg

Bekanntmachung.
Kaum haben die Arbeiten zur Frühjahrsbestellung in Feld

und Garten begonnen und es wird schon darüber geklagt,
daß Beschädigungen verursacht werden Bei der hohen Be¬
deutung , welche der Garten und Feldbau gerade in diesem
Jahre für die Volksernährung hat , ist es heilige vaterländische
Pflicht jede- Einzelnen , für dessen Schutz und Förderung zu
sorgen , und namentlich allen Beschädigungen , seien sie mut-
wellig oder fahrlässiger Art , entgegen zu treten.

Ich warne hiermit ausdrücklich vor solchen Be¬
schädigungen und bemerke, daß im Anzeigefalle
schärfste-Bestrafung erfolgt.

Namentlich ersuche ich auch die Eltern und Lehrpersonen,
auf dt ? Kinder warnend einzuw .rken nnd ihnen znm Bewußt-
sein zu bringen daß jede Frucht oder sonstige Beschädigung
in Feld und Garten m heutiger ernster KriegSzeit ein Ver¬
gehest gegen daS Vaterland und damit eine Unterstützung
unserer Feinde ist

Limburg , den 17 - April 191 ? .
12 (92 Die Polizei -Verwaltung.

eingeladcn (besondere schriftliche Einladung erfolgt nicht !)

Tagesordnung:
1 . Bericht der Rechmmgskommission und Abnahme der

Jahresrechnung >916
2 . Geschäftsbericht für das Jahr 1916.
3 . Aufhebung des Satzungsnachtrages vom 22 . Juli

1914 , belr . die Melde - und Zahlstelle Elz.
(Bnlrag des Vorstandes ).

4 . Mitteilungen und Verschiedenes.

I

Die Unterlagen zu den Beratungsgegenftänden können
von den Ausschußmitgliedern ad heute , vormittags von
9 — 1 Uhr im Büro unserer Geschäftsstelle (Zimmer 4)
ungesehen werden

Limburg,  den 18 April 1917.

3 (92 Der Vorstand.

Für unsere Grube Hahn bei Aumenau suchen wir zum
möglichst sofortigen Eintritt eine

umillilhe öfter weibliche traft,

WrfiHttki Mneidnz}t Wkildikz.

dir . mit allen Büroarbeiten , Grubenrechnungen und Schreib
Maschine vertraut ist.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften find
unter Angabe der GehaltSansprüche und Tag des frühesten
Eintritts zu richten an 4 (92

Donnerstag , v-n 26 . April von 10 Uhr ab
nmen in der Fr ie s ' schen Wirtschaft zu Wirbeln » auS
m Schutzdezirk OderSbach Destr . 2 fchwart enberger-
iü  4 u . 5 Bei fing , 6 Finkenheck , 8 Vkl drß-
a l d, 9 . u . 10 E i >' r m e r k o P f zum Verkauf : Eicht« :
» Stämme 1, - 4 . Kl . 12,8 Fm (Distr/2 Nr . 2 , 6 - 8,
1 17 - 19 , 25 , 26 , 36 , 41 , 45 ). " 11 Stangen l . u .2 . Kl.

Rm - Nutzscheit ' (Küferholz ), 30 Rm . Scheit , 40 Rm.
nüppelBucht « : 1 Stämm 0,2 Fm . (Distr . 10 Nr . 20 ),
12 Rm . Scheit , 307 Rm . Knüppel , 35 Hdt . Wellen , 61
m . Reisrrknüppel ; Nadelholz : Fichten 3 Stämme 3 . Kl.
--istr . Ä - 2 Fm 77 Stangen 1 .— 3 . Kl ., 1t».25Hdt . 4 . - 6
l Kiefern 13 Stämme 1.— 3 . Kl . (Distr . 2 ) - 18,54 Fm.
; Rm . Nutzschett , 75 Rm . Knüppel . Das Nutzholz wird
irrst verkauft . o (92

I

Kutehoffnungshütte,
Aktienverein für Bergbau und Aüitonbetrieb.

Okerhausen (Rheinlank ) .

Hin. li« . i

j&tute Freitags
April,

Freib

Samstag , den 21 . April von
7 * 2 Uhr an,

Sonntag , den 22 . April von
3 Uhr an.

Montag , den 23 , April von
7 1;2 Uhr an.

Gegen Jlrif
nachmittags
Uhr, von Karten
805 und von Nr.

sowie Notschl«
j die höchsten P

Hugo Kcj
Wiesbaden , pedn

Telefon

Film. Arbcil

Arme Eva Maria.

(sowie auch rgcr
i Arbeiterinnen ) rotrbi

reflcti Herrcsvcdarf
. genommen

Lorsbacher Led
1 6 . m. b. H. Lorsb

Schicksal einer Prinzessin
sowie

»IM
*dr . M

zu kaufen gesucht
Schriftl . Angeb

! Nr . 1(91 an b:e in

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

rmtersagt . 1(92 mit flotter Hands,
Maschinenschreiben!
sucht Stelle.

Angebote unter
an die Erp d W

FchrilldemjteMlW.
Mittwoch , den 25 . April,

nachmittags 1 Uhr
werden auf hiesiger Bürgermeisterei

110 — 130 Zentner 20jährige Lohrinde
150 — 160 Zentner 40jährige Lohrinde

aus hiesigem Gemeindewald öffentlich meistbietend versteigert.
Mensfelden , den 19. April 1917.)

6,92  Der Burgerm erster:
D e u ß e r.

fSse ! Geld spar, jede Dame
mit der Selbst-Anfertigung von

mT Kleidungu. Wäsche
Vt, « rltaden im|«n beliebt« und auf dar
ft,IIUNI fü? Budufreerbc und ärnpbik 1914 in Ccivaig
wM (d«recldfid*mtdJin, aaeamichnete»SS««»-
LBad Oer Wiche Ä t.

'2  Such zWSeMimsettjgell derKiuOLrveiSlwr 2.80
z.Uch0« -aiuMeiLerei. * « .3.30
m WOrmic' gegen 6,njen«lung det Brtwgei:><Ur IU* *. W»
« »t zine»» {tset Same «. dar beste Aescheik bei irrer SefegeM lt.̂

« Verlag Ollo Beyer, Leipzig. « .

Wohnungsgesnch-
Zu Anfang Mai d . IS . werden für 20 — 30 Zivildol-

metscher und Dolmetscherinnen der Unterzeichneten PostprüfungS-
stelle möblierte Zimmer in Limburg erfordert.

Angebote mit Preisangabe wollen mit tunlichster Be¬
schleunigung an die Unterzeichnete Postprüfungsstelle gerichtet
werden . ,•

Zusatzve -merk in der Adresse : „ Wohnungsangebot , für
Stelle L . "

Wahn (Rheinlands -Schießplatz , den 18 . April 1917.

der KnkgSßchllgknen-KoMMMhgsttur Wshu.
7[92 Staedler , Hauptmann.

Apoilo - Tlieater.

Adressierung der Feldpostsen
(Telegramme / Briefe und Pakete)

Am 15 . 2 . 1917 sind folgende Bestimm
die Adressierung von Feldpostfendunge » jed
Kraft getreten:

1. In den Aufschriften sind Verbote » alle
Kriegsschauplätze , Zugehörigkeit Arm
gruppen oder Armee -Abteilungen , Armeekv
sionen nnd Brigaden.

Die Angabe höherer Stäbe (von der
wärtS ) darf nur erfolgen , wenn Sendungen
unmittelbar oder an Angehörige bei fol
gerichtet sind.

2 ) Die Feldpostadressen dürfen nur die Beze
Truppenteils bis zum Regiment aufwärts ei
entweder:
a ) Regiment , Bataillon (Abteilung ) und

(Batterie , Eskadron ) - sieh« Bersp unle
d ) selbständiges Bataillon (Abteilung ) und

(Batterie Eskadron ), Kownnen , Flieger,
— siehe Beispiele unter 3 d — oder

c ) b ;t dimstlichc Bezeichnung besonderer
,höhere Stäbe usw ) — siehe Verspiele

3 ) a .) Bei Truppenleilen , die einem Regiment
gehören , darf außer der Angabe von Regi>
lon (Abteilung ) und Kompagnie (Batterie,^
nichts hinzugeietzt werden (auch nicht die Feld'

Beispirle richtiger Frldpostadressen:
Dem

Infanterie Regiment 81
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Unter offzier August Müller

Jnsanterie -Regrment 81.
1. Bataillon

3 . Kompagnie,

b ) Bei Truppenteilen , die keinem Regiment
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gehören (selbständige Bataillone , KvloNW De
Funker usw .) ist als Feldpostadressr t
Bezeichnung der betreffenden Formation
jedoch mit dem Zusatz: Deutsche Feldp'

Beispiele richtiger Frldpostadressen
Dem

Jügerbaiaillvn 3
Deutsche Feldpost Nr 1018

Der
Reserve Fuhrpark Kolonne 90
Deutsche Feldpost Nr . 976.

Samstag ' den 21 . 4 . von 7 Uhr , Sonntag , den 22 . 4 . von
3 Uhr und Montag , den 23 . 4 . von Uhr an,

RkHIsaWillt Dl . JüllikS KiMls
Eine wahre Begebenheit ; 3 Teile.

Im fmnbrn Willens.
Hochinteressantes Drama aus dem Reiche der Wissenschaft ;s5 Teile.

Jugendliche unter l 7 Jahren haben keinen Zutritt . 2 (92

Dnuklniik Sjii0tif!i§rfal)r
Meidet öffentliche Gespräche über

militärische und mirljchaflliche Dinge!
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Trainsoldat Wilh . Weber
Reserve ' Fuhrpark Kolonne 90

Deutsche Feldpost Nr 976
Bezeichnung höherer Stäbe , wie Armeen ^
sionen usw.

Beispiele richtiger Frldpostadressen
Der

41 . Infanterie -Brigade

Der
21 .^ Jnsanterik -Divisi «n

Dem
XVIII . Armeekorps

Dem
Oberkommando der 8 . Armee Adlun

* Affine
«n

Unteroffizier Adolf Klein
Sr «bs « ache des XVIII . Armeekost
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